
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

e 3585. Halle, Donnerſtag den 21. Auguſt. (Erſte Ausgabe.)
1851.

Juhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Königsberg, Breskau, Köln, Koblenz, Hohenzollern, Wien, München,
Dresden, Leipzig, Karlsruhe, Aus Thüringen, Frankfurt a. M., Hamburg.) Oeſtreichiſche Monarchie (Zara.) Jtalieniſche
Staaten (Rom.) Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus dem Saalkreiſe; Jnduſtrie Erzeugniſſe aus der Provinz Sachſen auf
der Ausſtellung zu London. Fortſetzung.) Vermiſchtes. Handelsnachrichten.

Halle, den 21. Auguſt.
Se. Majeſtät der König iſt am 19. gegen 10 Uhr in

Frankfurt a. M. eingetroffen und um 14* Uhr nach Darm-
ſtadt weiter gereiſt.

Wahlen zu den Provinzial-Landtagen: Stadt
Lippſtadt: Epping. Siebenter ſtädtiſcher Wahlbezirk im Re-
gierungsbezirk Breslau: Commerzienrath Scheder, Kaufmann
Arnold. Städte Glatz und Frankenſtein: Buchbinder Geyer,
Gemeinderath Conrath. Städtiſcher Wahlbezirk Stolp: Com-
merzienrath Grunau. Städtiſcher Wahlbezirk Koesfeld: Bür-
germeiſter Strobandt. Stadt Siegen: Rathsherr Neff.
Städte Königswalde Sonnenburg Göritz u. ſ. w. Tuchfabrikant
Nantikow. Kreis Neuſtadt: Landrath v. Platen. Kreis
Grimme, Ritterſchaft: v. Hennigs-Stremlow. Kreiſe Lub-
linitz, Roſenberg, Gr.-Strehlitz, ToſtGleiwitz Ritterſchaft: Graf
Renard. Städte in demſelben Bezirk: Bürgermeiſter Kachel.
Stadt Breslau: Ludewig, Commerzienrath Ruffer.

Nach der „N. Pr. Z.“ ſteht eine Auflöſung der Freien
Gemeinden in Preußen nicht bevor, „da die beſtehenden Ge
W gegen etwaige Ueberſchreitungen dieſer Genoſſenſchaften aus
reichen.“

Eine Correſpondenz der „Conſt. Z.“ vom Rhein, die mit
den Worten beginnt „Man muß auch dem Teufel ſchon wie-
der der Teufel in der „C. Z. ſein Recht laſſen!“ geſteht
zu, daß Herr v. Kleiſt-Reetzow perſönlich „gar kein übler
Mann“ ſei und ſich auf ſeiner Rundreiſe als „feifriger, entſchie-
dener, durchgreifender“ Beamter gezeigt habe. Dagegen wird
ihm Kenntniß der Rheiniſchen Zuſtände abgeſprochen.

Die Hausſuchungen in Köln, Trier u. ſ. w. dauern fort.
Der Geburtstag des Kaiſers von Oeſterreich iſt

am 18. in Hamburg durch Hochamt und Parade gefeiert.
Auch in Frankfurt fanden Feierlichkeiten ſtatt.

m

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 20. Auguſt enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

An Stelle des bisherigen Konſuls M. Craſſous in Tou-
lon, welcher auf ſein Geſuch entlaſſen worden iſt, den dortigen
Banquier Marcus Barnéoud zum Konſul daſelbſt zu er
nennen.

Dem Kreisſekretair Jordan zu Büren, Regierungsbezirks
Minden, den Charakter als Kanzleirath zu verleihen.

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten.

Dem Lehrer an der höheren Bürger und Provinzial Ge
werbeſchule zu Trier, Schnur, iſt das Prädikat „Oberlehrer“
beigelegt worden.

FinanzMiniſterium.
Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 104ter

Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr.
auf Nr. 1769, 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 13,575, 2
Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 8426 und 10,349, 1 Ge
winn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 11,982, 2 Gewinne zu 200
Thlr. fielen auf Nr. 33,078 und 73,094 und 5 Gewinne zu
100 Thlr. auf Nr. 18,610. 36,247. 58,158. 62,441 und 67,066.

Berlin, den 19. Auguſt 1851.
Königl. General-LotterieDirektion.

Angekommen: Der Hoffjägermeiſter Graf v. Reichen-
bach, von Breslau.

Abgereiſt: Se. Excellenz der Großherzoglich mecklenburg
ſelbe Staatsminiſter von Bernſtorff, nach Leipzig.



zum 17. (Sonntag) daſelbſt zu verbleiben. Aus dieſer neuen
Verzögerung der Abreiſe des Herrn Miniſterpräſidenten von Han-
nover dürfte mit Recht zu ſchließen ſein, daß nachträglich auch
noch andere Gegenſtände zur Berathung gekommen ſind, als
die beim Bundestage eingegangenen Beſchwerden der hannöver-
ſchen Provinziallandſchaften.

Verſchiedene Blätter ſtreiten darum, ob der Oberburg-
graf des Königreichs Preußen, v. Brünneck, die Ernennung zum
Landtagsmarſchall für die Provinz Preußen angenommen oder
abgelehnt hat. Dieſem Streit liegt aber jedenfalls ein Jrrthum
zum Grunde, denn es iſt bis jetzt noch. kein Landtagsmarſchall
ernannt worden. Erſt in dieſen Tagen ſind die Oberpräſidenten
aufgefordert worden, die betreffenden Vorſchläge zu machen.

Die Wahl der Standesherren in Schleſien zum Pro
vinzial-Landtage, die bekanntlich bei der Zerſtreutheit der Wäh-
ler über die ganze Provinz ſchriftlich geſchieht, iſt bis jetzt er
gebnißlos geweſen, indem drei Stimmen auf den Prinzen Ho-
henlohe, drei auf den Grafen Burghauß fielen und die übrigen
ſich zerſplitterten. Graf Dyhrn hat anſtatt eines Wahlzettels
einen Proteſt, und zwei Wähler (der eine iſt Graf York) haben
keine Stimme abgegeben.

Es iſt noch ungewiß, ob der rheiniſche Provinzial-
Landtag in Düſſeldorf oder Koblenz zuſammentreten wird, ob-
wohl bei der üblichen Alternirung zwiſchen beiden Städten dies-
mal die Reihe an Düſſeldorf iſt.

Der Oberkirchenrath hat in Betreff der Ableiſtung der
Militärpflicht junger Theologen die Konſiſtorien veran
laßt, die beſtehende Anordnung dahin zu erweitern: „daß bei
denjenigen Kandidaten, welche vor wirklich geleiſteter Militär
pflicht oder vor erfolgter definitiver Zurückſtellung vom aktiven
Militärdienſt die zweite theologiſche Prüfung ablegen, mit der
Ertheilung des Wahlfähigkeitszeugniſſes, reſp. der Konfirmation
und Ordination zu einem geiſtlichen Amte nur ſo lange zurück-
zuhalten iſt, bis ſie ihrer Dienſtpflicht durch ein reſp. dreijäh-
rigen Dienſt im ſtehenden Heere genügt, oder ſonſt durch die
zuſtändige Militärbehörde von der Leiſtung dieſer Dienſtpflicht
definitiv entbunden worden ſind.“ (N. Pr.

Berlin, den 19. Auguſt. Geſtern Abend hat die Feier zu
Ehren Anderſſen's ſtattgefunden, den die anſtrengenden und ſieg-
reichen Kämpfe im Londoner Schachturnier ſo ſchnell zu der
Höhe eines man darf ſagen, mehr als europäiſchen Ruhms
erhoben haben. Mehr als ſechzig Verehrer des Schachſpiels,
darunter die angeſehenſten Mitglieder des Potsdamer Klubs,
hatten ſich in dem feſtlich geſchmückten Saale des Blumengar-
tens zu einem heitern Mahle vereinigt. Das anſtoßende Kabi-
net war ſchon am Nachmittag von Gäſten gefüllt, die einen
Meiſterkampf zwiſchen Herrn Anderſſen und Herrn Max Lange
aus Magdeburg, einem ausgezeichneten Theoretiker mit geſpann-
ter Aufmerkſamkeit verfolgten. Die Bedeutung des Mahles,
welches am Spätabend begann, wurde durch die ſinnvollen Trink-
ſprüche erhöht, welche die Vorſitzenden des Berliner und Pots-
damer Klubs, die Herren Geh.Räthe v. Oppen und v. Scha-
per ausbrachten: allgemeinſte Sympathie erweckte beſonders der
fromme Wunſch eines der Herren Redner, Deutſchlands Ueber-
legenheit auch in anderen Gebieten ſo würdig und erfolgreich
vertreten zu ſehen. Andere Mitglieder trugen durch ernſte und
ſcherzhafte Vorträge zu der ſchönen Stimmung der Verſammlung
bei, und gewiß nicht die kleinſte Zierde des Abends bildeten

Berlin, den 19. Auguſt. Der Geh. Legationsrath Phi-
lippsborn iſt geſtern aus Hannover hier eingetroffen, und hat
die Nachricht mitgebracht, daß der Miniſterpräſident Freiherr
v. Manteuffel veranlaßt worden iſt, nicht, wie beſtimmt war, am
16. Nachmittags von Hannover abzureiſen, vielmehr noch bis

zwei im Saal ausgeſtellte, ſehr wohlgelungene Porträts des
Gefeierten: das eine von der Hand eines Mitgliedes der Ber
liner Schachgeſellſchaft, des Malers Herrn Herm. Schultz, das
andere von Herrn Oscar Begas, deſſen berühmter Vater dem
frohen Feſte gleichfalls beiwohnte. Wie man vernimmt,
wird Herr Anderſſen, der ſein ſieggewohntes Spiel auch hier
an würdigen Gegnern zu bewähren Gelegenheit findet, nur we-

nige Tage noch in Berlin verweilen, und dann nach ſeiner Va-
terſtadt Breslau zur Uebernahme eines GymnaſialLehramtes
zurückkehren.

Königsberg, den 12. Auguſt. Eine d. d. Danzig den 6.
Auguſt erlaſſene Kabinetsordre des Königs drückt die höchſte Zu
friedenheit über die Sr. Majeſtät auf der Reiſe durch unſere
Provinz zu Theil gewordene Aufnahme aus, und in der That
glich dieſe Reiſe des Monarchen einem Triumphzug im vollſten
Sinn des Worts. Die Herablaſſung und Leutſeligkeit des Kö-
nigs hat alle Herzen erobert und es iſt, wenigſtens für den
Augenblick, ein totaler Umſchlag in der politiſchen Stimmung
der Provinz erfolgt, ſo daß die Demokratie jetzt machtloſer als
je iſt. Dieſe Reiſe hat den Beweis geliefert, daß es nur eines
Jmpulſes bedurfte, um alle Sympathien für den König wieder
auf das lebhafteſte anzuregen, und daß die Lehren des Jahrs
1848 im Volk durchaus keine tiefen Wurzeln geſchlagen haben.

(Fr. O. -P.A.3.)
Breslau, den 13. Auguſt. Die „Neue Oderzeitung“ ent-

hält über den gegenwärtigen Aufenthalt der bekannteſten deutſchen
politiſchen Flüchtlinge die folgenden Mittheilungen Franz Ra-
veaux wird ſich in Tirlemont niederlaſſen und wahrſcheinlich
daſelbſt ein Geſchäft etabliren; B. Eiſenſtuck denkt nicht an
eine Rückkehr nach Sachſen, iſt vielmehr eifrig bemüht, ſeine mit
Oldenhoven u. Comp. in Belgien begonnene Garnſpinnerei ins
Leben zu rufen K. Grün lebt in Brüſſel als Privatlehrer;
Löwe von Calbe gebraucht eine Kaltwaſſerkur auf RigiScheideck
in der Schweiz Heinrich Simon von Breslau hat ſein Gut
zu Mariafeld am Züricher See an François Wille aus Ham-
burg verkauft und zieht nach Zürich oder Genf; v. Rappard
wohnt in Zürich und beſchäftigt ſich mit mikroskopiſchen Studien
und Anfertigung von dazu erforderlichen Präparaten; Dr.
Schulz, Lieutenant a. D. Hepp, Todt, die Lieutenante v.
Müller und Rüſtow, Profeſſor Kolaczeck und ſein Buſen-
freund G. Herwegh, K. Nauwerk, Tſchirner aus Sach-
ſen, Hans Kudlich aus Oeſterreich, vordem Advokat, jetzt durch
energiſchen Willen und Fleiß Aſſiſtenzarzt des Dr. Giesker, leben
in Zürich, und Tſchirner, unter deſſen Namen ſich unlängſt in
Weſtphalen ein Schwindler herumgetrieben, um Geld zu erbet-
teln, hat keinen Augenblick die Schweiz verlaſſen. Aſſeſſor Rein
ſtein, K. Mayer aus Eßlingen, Dr. Wiesner aus Felsberg,
Referendar Jacobi aus Münſter wohnen im Kanton Bern;
Ludwig Simon von Trier hatte bisher ſeinen Aufenthalt in
Lauſanne und zieht jetzt nach Zürich. Jn Summa ſind ſie wohl
und guter Dinge. Karl Vogt wohnt in Nizza und iſt mit ſei-
nen zoologiſchen Briefen beſchäftigt. Graf Oskar Reichenbach
hat ſeinen Wohnſitz in England genommen, wo er ſich indeſſen
nicht, wie früher gemeldet, ankaufen wird. Ziegler aus Bran-
denburg wird das halbe Jahr ſeines Exils in London verleben.
Dr. Engelmann wohnt in Brüſſel, wo er nach glänzend be-
ſtandener Prüfung das Recht zur Ausübung der ärztlichen Praxis
erhalten hat. Mätze aus Bernſtadt hat ſich in Texas angeſie-
delt. Schlöffel lebt in New-York, Bucher, der verurtheilte
Steuerverweigerer, in London. Dr. Elsner iſt ſeit dem 11.
von London hierher zurückgekehrt. Außerdem reiſt Julius Frö
bel bekanntlich in Nicaragua und Heinrich Zitz lebt im Staate
New-York, wo er ſich angekauft hat.
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Köln, den 18. Auguſt. Geſtern früh um 8 Uhr iſt der
König in Begleitung des Prinzen von Preußen von Brühl wie-
der zu uns herübergekommen, um dem Gottesdienſte in der
Garniſonkirche beizuwohnen, worauf Se. Majeſtät Sich nach
dem Dom begaben, an deſſen Eingange Sie von dem Cardi-
nal-Erzbiſchof und dem Capitel empfangen wurden. Der Kö-
nig ſprach gegen den Erzbiſchof ſo wie gegen den Präſidenten
des Dombauvereins Juſtizrath Eſſer II. ſeine Freude über die
Fortſchritte des Dombaus aus und verfügte ſich darauf nach
dem Neumarkte, um die Parade der Garniſon abzunehmen.
Nach der Parade war große Vorſtellung im Regierungsgebäude,
wo außer den Behörden auch mehrere Depntationen aus ver-
ſchiedenen Städten des Rheinlandes ihre Aufwartung machten.
Gegen alle äußerte der König ſich ſehr gnädig gegen den Bür-
germeiſter von Köln, Juſtizrath Stupp und die beiden adjoints
ſprach der König ſich jedoch in folgender Weiſe aus: „Jch bin
nicht gekommen um Komplimente zu machen, nicht um zu be-
lohnen oder zu ſtrafen, ſondern um die Wahrheit zu ſagen und die
ganze Wahrheit. Jch weiß, daß Sie im Punkte Jhrer Preſſe ſehr ſen
ſibel ſind; aber es iſt nöthig, daß die Verblendung aufhöre, die
kein Vertrauen und keine Anhänglichkeit aufkommen läßt, ſon-
dern nur Zwietracht verurſacht in der Stadt und im Staate.
Suchen Sie dieſen feindſeligen Geiſt zu verbannen, machen Sie,
daß es beſſer werde. Demjenigen, was mein Bruder Wilhelm
geſagt hat zu dem Rathe, dem ſtimme ich ganz bei, und ſage
ſiebenzig und wieder ſiebenzig Mal Amen dazu. Es iſt Zeit,
daß das bald aufhöre, ſonſt werde Jch es ändern; Jch habe den
Willen und die Kraft dazu. Sorgen Sie, daß es beſſer werde
und zwar in kurzer Zeit; ſonſt können wir keine gute Freunde
bleiben und Jch verſichere Sie, es werden die ſtrengſten Maß-

regeln ergriffen werden.“ (N. B. J.)Köln, den 14. Auguſt. Die „Düſſeld. Zeit.“ meldet: Am
geſtrigen Tage wurden wieder bei mehreren Bürgern Hausſu-
chungen ausgeführt. Es galt dieſe Nachſuchung der Bibliothek
des aufgelöſten Arbeiterbildungsvereins, von der viele Bände
gefunden und. mit Beſchlag belegt wurden. Jn einem Hauſe,
heißt es, ſeien circa 50 und in einem andern mehr als 1000
Bücher confiscirt worden.

Koblenz, den 18. Auguſt. Der König iſt geſtern Abend
bei uns angekommen. Der Empfang war ein großartiger und

prächtiger. (R. B. 3.)Hohenzollern. Der „Schw. M. erzählt: „Nach dem
vor einigen Tagen erſchienen Konvokationspatente findet die Erb
huldigung der hohenzollernſchen Lande ihrem neuen Souverän
gegenüber den 23. Auguſt in Hechingen und zwar ſicherem Ver
nehmen nach auf der Stammburg Hohenzollern ſelbſt ſtatt.
Sämmtliche Gemeinden werden dabei nach dem ausdrücklichen
Willen Sr. Majeſtät durch Deputationen vertreten, welche je
aus dem Ortsvorſtande und zwei aus dem Gemeinderathe Ge-
wählten zu beſtehen haben. Dabei hat man, wie es ſich wohl
von ſelbſt verſteht, auf Männer von anerkannt bewährter Ge
ſinnung ſein Augenmerk zu richten. Dieſe Deputationen werden
durch ihre Amtsbezirksvorſtände angeführt und vorgeſtellt, und
um den Königl. Reiſenden auch anderwärts würdig zu empfan-
gen, ſind tauſend Hände mit Vorbereitungen emſigſt bemüht.
Bis hierher iſt die Sache auch wirklich ganz ſchön. Nun aber
dürfte nach den bis jetzt ſchon erfolgten Reſultaten der Wahlen
ſich ein etwas widerwärtiger Schabernack dadurch herausſtellen,
daß in mehreren Gemeinden Radikale in dieſe Deputatioen ge
wählt worden.“ Die Sache iſt nicht ſo gefährlich, als der gute
„Mercur“ meint. Die Herren werden ſchon ihren Mann finden.

Aus Wien wird uns von ſicherer Seite her gemeldet, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer in Begleitung des Miniſterpräſidenten

Fürſten Schwarzenberg in Jſchl mit Sr. Majeſtät dem Könige
zuſammen kommen werden, und der Kaiſer den Wunſch ausge
ſprochen habe, in Jſchl auch mit dem Miniſterpräſidenten, Frei-
herrn v. Manteuffel, zuſammen zu treffen. (N. Pr. Z.)

München, den 16. Auguſt. Ueber den ſchon erwähnten
ſeit einigen Tagen ſtattfindenden Bergſturz bei Roſenheim gehen
weitere Nachrichten ein, die ſehr beunruhigend ſind. Der
Sturz ſelbſt iſt dadurch entſtanden, daß ſich ein ungefähr
80 Morgen betragender, aus lockerem Erdreich beſtehender Theil
des Schrobenberges Stunde ſüdlich von Brannenburg),
wahrſcheinlich durch den durch die naſſe Witterung bedeutend
vermehrten Quellendruck, von der Spitze des Berges abgelöſt
hat und in das Kirchbachthal herabgeſtürzt iſt, wo jetzt die un-
geheure aus Thon und Mergel beſtehende Maſſe durch den Druck
des zu einem kleinen See angeſchwollenen Kirchbaches zwar nur
ſehr langſam und dem Auge nur ganz in der Nähe bemerkbar,
aber doch ſicher und unaufhaltſam thalabwärts der Niederung
des Jnns zu fortbewegt wird. Die ungeheure, ungefähr 30
Schritte breite, aus naſſem Gerölle beſtehende Erdmaſſe nimmt
Alles mit, was ihr im Wege ſteht, Bäume, Häuſer 2c. Das
Schloß und die Ortſchaft Brannenburg waren durch die Rich-
tung, welche der Sturz anfänglich nahm, ebenfalls hart be-
droht, doch gelang es der menſchlichen Anſtrengung, die Maſſe
im natürlichen Bette des Kirchbaches fortzuleiten. Von allen
Seiten ſtrömen Fremde herbei, um das merkwürdige Natur-
erreigniß in der Nähe zu ſehen. (N. Pr. Z.)

Jn Dresden haben ſich bei den Wahlmänner Wahlen von
2170 Stimmberechtigten nur 414, alſo ungefähr der fünfte Theil,
betheiligt; in Dahlen von 246 nur 17.

Leipzig den 19. Auguſt. Ueber die in Folge der ſoge-
nannten kommuniſtiſchen Verſchwörung in Leipzig zur Haft ge-
brachten Perſonen gelangen nur ſehr ſpärliche Nachrichten unter
das Publikum. Soweit wir vernehmen befindet ſich der angeb
liche geheime Agent Schneider Nothjung noch hier, und
ebenſo wenig iſt die, wie es anfangs hieß, gegen Kaution in
Ausſicht ſtehende Freilaſſung des Handlungsdieners Zenker er
folgt. Zu den ſeiner Zeit genannten Perſonen, welche hieſigen
Orts in dieſe Angelegenheit verwickelt ſind und verhaftet wur
den, iſt noch der Schneider Martius zu fügen, deſſen Adreſſe
ebenfalls unter den Nothjung'ſchen Papieren aufgefunden wurde.

Karlsruhe, den 17. Auguſt. Zum Empfange Sr. Maje-
ſtät des Königs von Preußen ſind bereits alle Vorkehrungen
getroffen. Jn Heidelberg, Bruchſal, Karlsruhe und Raſtatt
werden Ehrenwachen an den Bahnhöfen aufgeſtellt ſein und
überall zugleich die Offizierkorps der betreffenden Garniſonen
ihre Aufwartung machen. Der König reiſt in unſerm Lande
incognito unter dem Namen eines Grafen von Zollern. Aus
dieſem Grunde ſollen größere Feierlichkeiten weg und unter
bleiben, auch die Deputationen der Gemeindebehörden und Bür-
gerſchaften aus vielen Städten des Landes, welche gern ge-
wünſcht hätten, dem König für ſeinen hochherzigen Beiſtand in
den Bedrängniſſen des Jahres 1849 und für das rühmliche
Verhalten ſeines herrlichen Kriegsheeres in unſerm Lande ihren
Dank abzuſtatten. Jn Baden Baden wird ſich Se. Majeſtät
zwei Tage aufhalten. Urſprünglich war der Aufenthalt des
Königs nur auf einen Tag beſtimmt. Jn Baden wird der
König mit dem Prinzen von Preußen in dem großherzoglichen
Schloß wohnen, woſelbſt eine Kompagnie Jnfanterie mit der
Regimentsmuſik, von hier aus dorthin beordert, als Ehren-
wache aufgeſtellt ſein wird. Das Gefolge wird im Engliſchen
Hof abſteigen. Daß Baden in den nächſten Tagen aus Anlaß
der Anweſenheit dieſer hohen Perſonen eine große Zahl Be-
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ſuchender aus Nah und Fern herbeiziehen wird, verſteht ſich
von ſelbſt. Der Beſuch des Königs von Preußen an unſerm
Hofe iſt für Viele ein erfreuliches und wichtiges Ereigniß. Jn
der Freundſchaft der Fürſten liegt die beſte Garantie für die
Zukunft ihrer Staaten, und darum wird jede Thatſache, welche
dafür den Beweis giebt, als eine Thatſache von hoher Be-

deutung angeſehen. (N. Pr. Z.)
Aus Thüringen, den 17. Auguſt. Geſtern fand auf der

„Schmücke“, einem vielbeſuchten Gaſthauſe auf dem Thürin-
ger Wald 2872 Fuß Meereshöhe eine alljährlich ſich
wiederholende Zuſammenkunft von Militairs und Militairfreun-
den ſtatt, welche unter der Benennung „Deutſcher kameradſchaft-
licher Verein ſeit drei Jahren beſtehend, aller Politik fern,
nur der Freundſchaft geweiht iſt. Auch in dieſem Jahre waren
Offiziere aus Erfurt und Suhl, aus Mühlhauſen, aus Wei-
mar, Meiningen, Gotha, Coburg, Rudolſtadt, einige Mecklen
burger 2e. zahlreich verſammelt und feierten ſchöne gemüthsfrohe
Stunden auf dem reizenden, waldumgrünten Hochgipfel. Den
Vorſitz führte als erwählter Alterspräſident der hochwürdige
Veteran, Kirchenrath Dr. Holzapfel aus Benshauſen, Superin-
tendent der Diöces Suhl, der als freiwilliger Huſar die Be-
freiungskriege mitgemacht hat. Mit ihm und ſeinen Landsleuten
war auch der Dichter Ludwig Bechſtein aus Meiningen gekom-
men, welcher die Freude des Feſtmahles, das der Alterspräſi-
dent durch einen gediegenen Vortrag eröffnete, durch ein Lied
erhöhte, welches mit Muſikbegleitung nach der Melodie des
Schiller'ſchen Reiterliedes geſungen wurde.

Nach dem Mahle fand freundſchaftlicher Gedankenaustauſch
in mannichfacher Unterhaltung ſtatt, bis der nahende Abend
zum Aufbruch mahnte und die Verſammelten nach allen Rich-
tungen hin thalabwärts führte. Jeder nahm eine ſchöne Erin-
nerung in die mühevolle entferntere Heimath mit. (N. Pr. Z.)

Aus Thüringen, den 16. Auguſt. Jn Schwarzburg Ru-
dolſtadt, wo zur Unzufriedenheit faſt die wenigſte Urſache vor
lag, zeigte ſich die Demokratie radikaler und hartnäckiger als
irgendwo ſonſt in Thüringen. Durch übertriebene Nachgiebigkeit
und Schwäche hat man es ſo weit gebracht, daß das unter der
Aſche fortglimmende Feuer in dieſen Tagen im Amte Weißbach
wieder zur hellen Flamme ausbrach. Volksmaſſen rottirten ſich
zufammen, um den Amtmann, den Schultheißen und einige an
dere mißliebige Perſonen, à la 1848, fortzujagen. Ehevorgeſtern
marſchirten 70 Mann Soldaten unter Anführung von Haupt-
mann Boſſe, der jetzt das ganze Rudolſtädtiſche Militär kom-
mandirt, dorthin, um den Aufruhr zu dämpfen.

Frankfurt a. M., Dienſtag den 19 Auguſt, 12 Uhr 40
Minuten Vormittags. Se. Majeſtät der König von Preußen
ſind heute 9 Uhr Morgens hier eingetroffen und haben eine
Parade über die geſammte hieſige BundesGarniſon abgehalten,
auch haben ſich die Bundestagsgeſandten das geſammte diplo-
matiſche Corps und beide Bürgermeiſter der freien Stadt Frank-
furt Sr. Majeſtät vorgeſtellt. Um 14 Uhr reiſten Se. Ma-
jeſtät nach Darmſtadt weiter. (T. D. d. C. B.)

Frankfurt, den 17. Auguſt. Zur Vorfeier des Geburts-
ſeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, war heute
Abend ein prächtiger Fackelzug, wobei die hier in Beſatzung ſte-
henden K. K. öſterreichiſchen, K. preußiſchen, K. bayeriſchen und
Frankfurter Truppen und deren Muſikeorps ſich betheiligten.
Der lange Zug wurde durch 30 K. K. öſterreichiſche Dragoner
zu Pferde als Facketräger eröffnet, und durch eben ſo viele reitende Dragoner geſchloſen. Jeder der vorbezeichneten Truppen

theile hatte eine große Zahl Fackelträger geſtellt, zwiſchen denen
ſich die reſpektiven Muſikcorps e. befanden. Allen hochſtehenden

Perſonen der Bundesverſammlung, der Beſatzung und den bei-
den regierenden Bürgermeiſtern der freien Stadt Frankfurt wur-
den von dieſem Zuge Abendſtändchen gebracht.

Frankfurt, den 15. Auguſt. Die Frage wegen des Ge-
ſammteintritts Oeſterreichs in den deutſchen Bund dürfte nun-
mehr wohl die längſte Zeit die Preſſe und die Kabinette be-
ſchäftigt haben denn wir haben allen Grund anzunehmen, daß
der entſchiedene Widerſtand, welcher der Durchführung eines ſol-
chen Vorhabens nicht bloß ſeitens der engliſchen und franzöſi
ſchen, ſondern ſelbſt ſeitens der ruſſiſchen Regierung entgegen-
geſetzt wird Oeſterreich veranlaſſen wird von dieſem Plan ab-
zuſtehen. Zwar hat Rußland bis jetzt nur bei dem Wiener und
dem Berliner Kabinet feine Anſicht dahin kundgegeben, daß es
einen ſolchen Geſammteintritt Oeſterreichs in den deutſchen Bund
nicht für wünſchenswerth halte, wir zweifeln aber nicht, daß auch
von jener Seite her ein entſchiedeneres Auftreten zu gewärtigen
iſt, ſobald Oeſterreich trotz jener von Rußland her geäußerten
Anſichten dennoch Anſtalten träfe, den Plan zu verwirklichen.
Was Frankreich und England betrifft, ſo kann aus verläßlicher
Quelle die Mittheilung gemacht werden, daß dieſe beiden Regie-
rungen mit Feſtigkeit auf ihrem Proteſte beharren, und daß Lord
Cowley ſchon in den nächſten Tagen ein Aktenſtück beim Bundes-
präſidialgeſandten einreichen wird, worin man von jener Seite her
den Nachweis liefert, daß dieſe Frage keine rein innere, ſondern eine
allgemeine europäiſche, weil das europäiſche Gleichgewicht erſchüt-
ternde ſei. Mit dieſer Frage fällt übrigens die wegen des Austritts
der beiden preußiſchen öſtlichen Provinzen zuſammen. Von anderer
ebenfalls verläßlicher Seite geht uns die Nachricht zu, daß Dä-
nemark jetzt die Räumung Holſteins vor den deutſchen Truppen
und die Uebergabe der Regierung an Se. Majeſtät den König
verlange, wobei man dieſe Forderung dadurch rechtfertigen will,
daß Holſtein nun völlig pacificirt ſei. Wir glauben jedoch nicht,
daß der Bund einem ſolchen Verlangen Folge geben wird. Der
König beider Sicilien hat in der Perſon eines Marquis de
Salvo beim Bundestag einen Geſandten ernannt, der in den
nächſten Tagen dem Bundes Präſidialgeſandten ſeine Creditive

überreichen wird. (A. A.Hamburg, den 18. Auguſt. Heute früh fand die große
Parade zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
von Oeſterreich in der geſtern angegebenen Ordnung auf dem
heil. Geiſtfelde ſtatt. Die Truppen rückten erſt zwiſchen 8 und
9 Uhr von ihren Standquartieren aus. Um 10 Uhr erſchien
Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Albrecht nebſt der K. K. Ge
neralität und einer großen Anzahl fremder Offiziere, theilweiſe
hohen Ranges. Von Hamburgiſchen Offizieren bemerkten wir
den Oberſten Schohl und den Major Beß. Der General der
Kavallerie v. Schlick in weißer Huſaren Uniform, die ſchwarze
Binde über dem rechten Auge, zog allgemeine Aufmerkſamkeit auf
ſich, desgleichen das geiſtreiche, ſcharf markirte Antlitz des Rit-
ters Prokefch v. Oſten und die ehrwürdige Geſtalt des K. han-
noverſchen General Lieutenants Halkett, der, außer den drei ge-
ſtern genannten Generälen, von einer Anzahl überaus ſtattlicher
Küraſſter- und Huſaren-Offiziere begleitet war. Der K. däniſche
General Major v. Bardenfleth, ein dem Anſcheine nach ſchon
ſehr bejahrter Mann, entfernte ſich noch vor dem Schluſſe der
Parade. Das hieſige diplomatiſche Corps war faſt vollzählig
zugegen, meiſt in GallaUniform. Jn der Mitte des Feldes
waren drei Zelte aufgeſchlagen, von denen das mittelſte mit dem
Kreuze und der Kaiſerl. Fahne verſehen war. Hier befanden ſich
drei Feldkaplane in vollem Ornate, welche dem Erzherzoge ent-
gegentraten, und ihn nebſt dem General der Kavallerie v. Schlick
und dem Feldmarſchall Lieutenant Legeditſch 2e. ins Zelt führ-
ten, wo Hochmeſſe celebrirt wurde. Es war ein impoſanter Mo-
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ment, als das geſammte Militair betend auf den Knieen lag.
Nachdem die Muſikcorps einige Choräle geſpielt hatten, erſchie-
nen die Prieſter, das Hochwürdigſte tragend, worauf abermals
allgemeine Kniebeugung erfolgte. Die Muſik ſpielte ſodann die
Nationalhymne: „Gott erhalte Franz den Kaiſer!“ worauf Ge-
wehrſalven von der Jnfanterie und drei Kanonenſchüſſe gelöſt
wurden. Der Erzherzog und die höheren Offiziere nahmen hier-
auf um 11 Uhr eine Stellung der Mühle gegenüber ein, um
ſämmtliche Truppen vorbeidefiliren zu laſſen. Bald nach 12 Uhr
war die Feierlichkeit beendigt, die eine große Menſchenmenge
aus Hamburg und Altona herbeigelockt hatte und von ziemlich
guter Witterung begünſtigt war. Unfälle oder Unordnungen ha
ben unſeres Wiſſens nirgends ſtattgefunden. Um 5 Uhr fand
das Feſtmahl bei Rainville ſtatt. Als der Toaſt auf das Wohl
Sr. Majeſtät des Kaiſers ausgebracht wurde, ertönte eine Salve

von 36 Kanonenſchüſſen. (H. C.)
Oeſtreichiſche Monarchie.

Zara, Donnerſtag den 14. Auguſt. Die Behörden von
Montenegro haben durch den Ruſſiſchen Conſul zu Raguſa
13,000 Stück Dukaten erhalten, welche daſelbſt mit dem letzten
Lloyddampfer eingetroffen waren. (T. D. d. C. B.)

Jtalieniſche Staaten.
Rom Dienſtag den 12. Auguſt. Der Papſt hat die wie

derholt angebotene Entlaſſung des Kriegsminiſters Orſini ange-
nommen. Farina iſt zu deſſen Nachfolger ernannt worden.

(T. D. d. C. -B.)

Provinzielles.
Aus dem Saalkreiſe. Am 14. d. M. ſchlug der

Blitz in eine Pappel an der Magdeburger Chauſſee unweit
Großkugel ein, und zerſchmetterte dieſelbe gänzlich Jn dem
gegen 80 Schritt entfernten Wohnhauſe des Anſpänners Tornau
zu Großkugel wurden durch die Lufterſchütterung 29 Fenſter
ſcheiben, und in dem über 100 Schritt entfernten Rackwitz'ſchen
Wohnhauſe daſelbſt 4 Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Splitter
des Baumes fanden ſich noch in einer Entfernung von 200
Schritt vor.

Jnduſtrie- Erzeugniſſe aus der Provinz Sachſen
auf der Ausſtellung zu London.

(Fortſetzung.)
Magdeburg und Halle ſind mit je 5 Nummern vertreten,

und verweiſen wir in Betreff letzterer Stadt auf die Nrn. 75
und 383 des Couriers. Aus Magdeburg dagegen führt der
amtliche Katalog auf:

1) Hennige C Wieſe, Fabr. Zucker aus Runkelrüben
mit der Centrifugalmaſchine behandelt; Brod und raffi
nirter Zucker aus Runkelrüben.

2) Die Loburger Fabrik. Brauner und weißer Sago,
Fruchtzucker, Kartoffelmehl und Kartoffelgraupen; Gummi,
Traubenzucker, Syrup, Zuckercouleur weißer SagoGries,
trockne gebrannte Stärke in 3 Qualitäten.

3) Kramer Baldamus, Lederfabrik. Schwarzes
Blankleder, mit Eichenlohe gegerbt; brümirte und Zaum-
häute aus deutſchen Häuten.

4) Böſche, Jnſtrumentenmacher. Modell der Dom-
kirche zu Magdeburg, mit allen Ornamenten, in Linden-
holz gefertigt; der ſchöne Brunnen in Nürnberg, von
Schönhöfer; und das Grabmal des Biſchofs Ernſt, in
Holz modellirt.

5) Sommermeyer&Co., Eiſen waarenfabrik. Feuer-
feſter Geld und Bücherſchrank mit Flügelthüren.

Eilenburg hat 4 Ausſteller in ſeinen Mauern. Dieſe ſind:
1) Danneberg Sohn, Kattunfabr. und Färberei-

beſitzer. Weiße und farbige Möbelſtoffe Jaconets und
Kattune: mille fleurs.

2) Bodemer, J. jun., Fabr. Halbwollene Mouſſeline
und Jaconets de laine; ganzwollene Caſhmirs und
Mousselines d'Ecosse.

3) Ehrenberg K Richter, Fabr. Farbige Calicos und
Schirtings: blau, roſa, carmoiſin, chamois, roth, grün,
weiß, mille fleurs und bunt.

4) Bodemer Co., Kattunfabr. Calicots, Jaconets
und Möbel- Kattune in verſchiedenen Sorten.

Dreifach vertreten iſt Mühlhauſen. Von dort aus haben
Waaren eingeſendet:

1) Weiß, J. H., Fabr. Proben von Krappfarben, Krapp;
lack und Krappdeckfarben für Kunſt- und andere Malerei-
Muſteranſtrich mit obigen Farben.

2) Feigenſpahn, A., Fabr. Leimproben.
3) Müller, A. E., Fabr. Ganz wollene Damenkleider,

ſpaniſche Stripes, Flaggentuch, Eſtamin für Kartuſchen;
Beuteltuch Velpelmützen.

Aus Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Schönebeck,
Langenſalza und Jlſenburg werden je zwei Ausſteller reſp.
Ausſtellerin nen namhaft gemacht, nämlich aus Merſeburg

1) Schreiber, J. C. G., Fabr. Feine Buchbinderabei-
ten Albums, Karten ovale, runde und längliche verzierte
Schachteln; Toilettenkäſtchen mit Silber eingelegt.

2) Wirth, F. E. Peitſchenfabr. Rohr- und Fiſchbein-
Fahrpeitſchen mit Meſſing, Neuſilber- und Knochen-
Beſchlag;

ferner aus Weißenfels:
1) Großmann, Fräulein, A. Geſtickter Fußteppich; Mu-

ſter: „Die Auffindung Moſes' im Binſenkörb-
lein.“

2) Männel, F., Buchbinder.
und Papier, mit Verzierungen

desgleichen aus Naumburg:
1) Blancke, E. Büchſenm. Eine Doppelflinte, Büchs-

flinte und Büchſe; die Röhre halbfertig aus Lüttich.
2) Gerlach, C. F., Fabr. Sechs Pappkäſtchen mit Spiel-

waaren;
weiter aus Schönebeck:

1) Königl. Preuß. chemiſche Fabrik. Kochſalz, weißes
Zinkoxyd (auf trocknem Wege erzeugt), EiſenAlaun, Pott
aſche, rein galliſcher Acid, Soda Salz, Jodine und di-
verſe andre chemiſche Präparate.

2) Königl. Salz-Amt. Kcochſalz;
dann aus Langenſalza:

1) Weiß, jun. Co. Fabr. Kammgarne von preußi-
ſcher Wolle, zu Thibet, Alepim, Barège, Caſhmir, Wollmouſ-
ſelin, ſo wie Zephyr Garn zu Stickereien, Shawls und
dergl. verwendet.

2) Weber, C. F., Weißgerbermeiſter. Streichbaum zu
Glacséleder, ſehr elaſtiſch;

und endlich aus Jlſenburg:
Gräfl. Stolberg -Wernigerodeſches Hütten-werk. Gothiſche Vaſe (Waſerbeckei; Fenſterrahmen

Gartentiſch Marmortiſch; ein korinthiſcher und ein gothi
ſcher Ofen Hirſch, Reh und Eberköpfe.

(Schluß folgt.

Zeitungstaſche aus Holz



Vermiſchtes.
Eine furchtbare Scene. Ein Herr aus Hallowell, wel

cher ſich während des großen Feuers zu San Francisco in
Wells und Co.'s Bank befand entwarf folgende lebendige Schil-
derung über die mit knapper Noth einem ſchauderhaften Tode
entkommenen Bewohner: Jch hätte beinahe mein Leben im
Feuer eingebüßt, wie ich all mein Hab und Gut durch daſſelbe
verlor. Die Urſache davon war, daß wir Wells feuerdichtem
Straßengevierte, das Jedermann gegen äußeres Feuer für feſt
geſichert hielt, zu großes Zutrauen ſchenkten. Die Mauern
waren aus Backſteinen erbaut und zwei Fuß breit, das Dach
mit Cement von einem Fuß Dicke bedeckt, die Fenſterrahmen
waren wenigſtens 18 Zoll von den eifernen Läden entfernt.
Viele Leute ſchafften ihre Juwelen und koſtbaren Papiere wäh-
rend des Feuers in das Gebäude; denn Jedermann hielt ſie
dort am beſten geborgen. Die Herren Wells, Gen. James
Wilſon, die beiden Whitecomb, die Herren Norton und Sat-
talen und E. Auſtin (letztere fünf Herren ſind Advocaten, welche
dafelbſt wohnten) und ich ſelbſt, ſchloſſen uns in dem Gebäude,
als das Feuer die Nachbarſchaft erreicht hatte, mit ſo viel
Waſſer, als wir aus dem Brunnen im Hofe mit Eimern,
Kübeln u. dgl. erhalten konnten, ein, feſt entſchloſſen, darin
auszuharren. Beinahe um den ganzen Block herum lagen höl-
zerne Gebäude und Dr. Nabes dreiſtöckiges Framegebäude nur
vier Fuß entfernt im Rücken deſſelben. Als letzteres in Brand
gerieth, nahm die Hitze furchtbar zu; die Flammen brüllten
um die Nordecke des Gebäudes die Clay- Straße hinunter in
einer ungeheuren, dem Zuge des Windes folgenden Lohe und
hüllten das ganze Ende von Wells Gebäude in ein feuriges
Gewand, in einen brüllenden FlammenNiagara. Es war ein
ſchauderhafter Anblick. Alle eiſernen Fenſterläden und Thüren
auf dieſer Seite wurden weißglühend, ſchmolzen und bogen ſich
um. Die Flammen züngelten durch ſie herein und ſetzten das
innere Holzwerk in Brand. Wir kämpften wie Tiger gegen das
Feuer an. Unſer Waſſer verſiegte. Wir wurden die Treppe
hinunter in das Comtoir des Erdgeſchoſſes getrieben. Die
Flammen wiälzten ſich unterdeſſen um das ganze Gebäude. Das
große hölzerne Straßengevierte an der MontgomeryStraße,
welches uns gegenüber lag, ſtand in Feuer. Die Giebelfenſter
des Daches geriethen in Brand und ſetzten die Treppe in
Flammen. Wir drangen nun gegen den einzigen Rettungsort
vor, der uns geblieben war, die Bankthür an der Montgomery-
Straße, welche von innen verſchloſſen und verriegelt war.
Schauderhaftes Geſchick! Die Thüren hatten ſich durch die
ſchreckliche Hitze ſo gedehnt, daß wir den Riegel nicht öffnen
konnten. Einen Moment lang ſchien unſer Geſchick ein unver-
meidliches. Wir mußten lebendig gebraten werden. Da fand
Einer eine eiſerne Stange. Es war Norton. Sattalen hatte
fich bereits in ſeinem verzweifelten Verſuche, die Thür zu öff-
nen, die Hände gräßlich verbrannt. Mit Hülfe dieſer Stange
ſprengten wir die Thür und eine grauſenvolle Scene bot ſich
außen unſern Blicken.
heure Strecke lang auf beiden Seiten der Montgomery Straße
hinauf und hinunter entgegen und brüllte um die Ecke der Clay-
Straße. Die Hitze war ſchauderhaft. Nun begann unſer Wett-
lauf auf Tod und Leben. Durch Flammen und Rauch, die
uns erſtickten, brieten, erblinden ließen, ſauſten wir dahin.
Meine Hände und Füße waren bald erſtarrt. Meine Kräfte
ſchwanden aber ich kämpfte und wankte weiter in der einzig
möglichen Richtung zu meiner Rettung, die MontgomeryStraße
hinauf. Endlich war die Feuerprobe vorüber, ich erreichte die
Spritzenleute bei ihren Maſchinen, wurde in einer Apotheke mit
Oel gebadet und kam endlich bei Tewksburys in dem äußerſten

Ein Flammenmeer wogte uns eine unge

Norden der Stadt an, wo ich ſeitdem wohne.
im Stande herumzugehen. Meine Wunden, die nicht ſehr tief
ſind fangen an zu heilen. Mit Ausnahme Wheeler's wurde
jeder meiner Begleiter ſchlimmer verbrannt als ich. Wheeler
rettete ſich eingehüllt in eine wollene Decke. Wells iſt furcht
bar verbrannt, ebenſo Gen. James Wilſon. Whitecomb und
Auſtin fielen im Feuer nieder und wurden ſo grauſam zugerich-
tet, daß ſie nicht wieder geneſen können. Beide befinden ſich
im Delirium und das Fleiſch hängt ihnen in Lappen von den
Knochen. Sechs bis ſieben Männer wurden in einem benach
barten Hauſe lebendig gebraten, ein Geſchick, dem auch wir
nur noch durch ein Wunder entkamen.

Jenny Lind hat am 26. Juli den Niagara-Fall beſucht,
nachdem ſie vorher in Rocheſter den Beſuch von ſechs Odſchib-
biway Jndianern (Landsleuten des bekannten Kagegagabuh
mit der Friedenspfeife, Frankfurter Andenkens) empfangen, und
ſich von dieſen einige nationale Schlachtgeſänge hatte vorſingen
laſſen. Zum Vergelt für dieſe Gefälligkeit trug Jenny Lind den
Söhnen der Wildniß ebenfalls zwei Lieder vor. Ob die Roth-
häute davon eben ſo entzückt waren, wie ihre weißhäutigen ame-
rikaniſchen und europäiſchen Mitmenſchen, wird nicht gemeldet.

Jch bin jetzt

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Auguſt.

m Kronprinzen: Frau v. Schönborn u. Frau v. Alberty a. Graudenz
Hr. Particul. Robrahn a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Grote a. Nord-
hauſen, Capelle a. Bremen, Seidlitz a. Dresden, Bernhard a. Brom
berg Steinert a. Liegnitz Köppe a. Duſſeldorf.

Stadt Zürich: Frau Ob. Amtmann Sander a. Neukirchen. Frau von
Treskow a. Schochwitz. Hr. Fabrik. Schmidt a. Zerbſt. Die Hrn.
Kaufl. Puttmann a. Aachen, Katz a. Berlin, Witteck a. Kaſſel, Mul-
ler a. Leipzig Bade a. Bremen u. Witter a. Suhl.

Goldner Ring: Hr. Rent. Ruppin a. Magdeburg. Hr. Rechtsanwalt
Walter a. Schleſien. Hr. Referend. Stucker a. Brieg. Die Hrn.
Kaufleute Kaufberg a. Arnſtadt Scherding a. Weimar Elben a.
Grüneberg.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Schutze u. Picau a. Magdeburg, Bern-
hard a. Berlin. Hr. Oberſteiger Forſterling a. Reimsdorf. Hr.
Oekon. Konig a. Bremen. Hr. Apothek. Abel a. Königsberg. Hr.
Fabrik. Fiſcher a. Schleſien.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufleute Hundſchke a. Schwelm u. Lehnhoff
a. Magdeburg. Hr. Kreis-Direkt. Blümer a. Breslau. Hr. Guts-
beſitzer Walther a. Ronsdorf. Hr. Reg Aſſeſſ. Dahlmann a. Berlin.
Die Hrn. Fabrikherren v. Gehrau a. Köln u. Reinhardt a. Jeßnitz

Goldene Kugel: Hr. Gutsbeſitzer Galenbeck a. Luüneburg. Hr. Wein
händler Schwarz a. Wuürzburg. Hr. Fabrik. Kramer a. Suhl. Hr.
Pfarrer Kain a. r r. Architekt Kindler u. Mad.
Hille a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Liegnitz a. Leipzig, Butter a.
Arnſtadt, Bode a. Ungarn.

Giſenvahguo Hr. Offizier v. Benett a. Wien. Hr. Redakt. Stempler
a. Bruünn. Hr. Fabrikbeſ. Sparich a. Elberfeld. Hr. Lehrer Heinzea. Breslau. Hr. Rendant Claus a. Aſchersleben. Die Hrn. Faut,
Schröder a. Magdeburg Koß a. Muühlhauſen Lichtenberg a. Ham-
durg Nauendorf a. Reinſe, Spiegel a. Berlin, Hecker a. Braun
enburg.

Chüringer Bahnhof: Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Zech a. Biendorf. Hr.
Superint. Eberhard a. Vacha. Hr. Dr. Golter a. Fuürſtenwalde. Hr.
Kaufmann Oelsner a, Berlin. Mad. Foörſter a. Weimar. Hr.
Kunſtgärtner Kramer a. Hamburg. Hr. Advokat Dr. Maeſen a.
Roſtock. Hr. Jnſp. Groſſe u. Hr. Steuerbeamter Rehfeld a. Stet
tin. Hr. Partic, Biſemann u. Hr. Regiſſeur Krüger a. Hamburg.
v Feteker Frößel a. Weimar. Hr. Superintendent Biel g. Ru
olſtadt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 19. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 20. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 19. Auguſt,

am alten Pegel 22 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.g. Auguſt. Tagesmittel.
euftdruck 335,3 Par. L. 337,7 Par. L. 338,5 Par. L. 337,2 Par. L.
Luftwärme 11,2 G. Rm. 14,3 G. Rm. 9,5 G. Rm. 11,7 G. Nm.

Wetter trübe trübe heiter. e trübe

Wind N. 9. NW.Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 19. Auguſſk t.
Weizen loco u. Qu. 5155 pr. Sept. Oct. 104 B. 4 G
Roggen do. do. 404 à 42 pr. Oct. Nov. [104 B. 4 G.
82. pr. Aug. Sept. 404 B. 40 G. pr. Nov. Dez. 104 B. 4 G.

B

B

pr. Sept. Oct. 395 à 403 bz. 40 G. Leinöl loco 113 bz.
pr. Oct. Nov. 404 B. 40 G. bz. Rapps 66 bz. u.
pr. Frühjahr (403 bz. u. B. 414 G. Rübſen 64 bz.

Erbſen, Kochwaare 36-42 Spiritus loco o. F. 174 bz.
Futterwaare 36-42 do. mit Faß [163 G.Hafer loco u. Qu. 2628 pr. Aug. Sept. 164 B. v G.

Gerſte, große, loco 3435 pr. Sept. Oct. 164 B. 4 G. W bz.
Rüböl loco 105 B. r G. pr. Frühjahr [17a bz. u. B. 17G.

pr. Aug. Sept. 104 B. G. v
Roggen Anfangs animirt ſchließt ruhiger.

Rüböl beim Alten.
Spiritus feſter und höher.

Nordhauſen, den 16. Auguſt.
Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. bis 2 Thlr. 5 Sgrg
Roggen 1 26 bis 2 4Gerſte 1 10 bis 1 16Hafer 1 es bis 1 7Linſen bis 2Erbſen bisBohnen bisWicken bisWinterſamen 2 Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thlr. Sgr. Leinſamen

Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. Etr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 11 Thlr. 15 Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 23 Thlr. bis 24 Thlr.

Merſeburg, den 16. Auguſt.
Weizen 1 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. bis 1 Thlr. 25 Sgr. Pf.
Roggen 1 15 Vis 1 17 6Gerſte 1 bis 3 9.Hafer 226 3 bis 1 3 9Stettin, den 19. Auguſt, 1 Uhr 46 Minuten Nachmittags. Weizen

ſtill. Roggen loco Auguſt 39 Br. 384 G. Auguſt September, Sep-
tember Oktober 39 Br. 384 G. Frühjahr 394 bz. u. Br. Rühöl ohne
Handel. Spiritus loco und Auguſt 21 bz. Herbſt und Frühjahr 214 bz.

Deſſau, den 16. Auguſt. Weißer Weizen 50 52 Thlr. brauner
47-50 Thlr. Roggen 42-44 Thlr. Gerſte 30--32 Thlr. Hafer. 25
27 Thlr. Erbſen 44—-46 Thlr. Linſen 43-46 Thlr. Rohes Rüböl 104
Thlr.

Hamburg, den 19. Auguſt, 2 Uhr 26 Min. Nachmittags. Roggen
animirt und höher. Weizen flau und niedriger. Oel feſt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 19. Auguſt.

3f. Brief. e W 3f. Brief. Geld.
Preuß. freiw. Anl.) 5 107 1064 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 934
do. St.-Anl. v. 50. 44 1044 1033 Oſtprß. Pfandbrf. 34 c

St. Schuldſch. 34 Pomm. Pfandbr. 34 974 965O. Deichb. Obl. 45 RKur- u. Nm. do. 33 974 96
Seehdl. Pr. Sch. J Schleſiſche do. 34
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34 SSchuldverſchr. 34 PPreuß. Rentenbr. 4 1014
Brl. Stadtobl. 5 1053 1054 Pr. Bk. A. Sch. 1014do. do. 34 861 Friedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 35 924 913 And. Gld. à 5 thlr. 9 84
Großh. Poſ. do. 4 Disconto S

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer (4 87 86 Magd.Wittenb. Prior.

BergiſchMärkiſche 394 Niederſchleſ.-Märkiſche 34 933 924
do. Prior. 5 o. Prior. 4 98Berl.-Anh. Lit. A. u. B 1134 1124 do. Prior. 431022
do. Prior. 4 994 98 do. Prior. 5 11025Berlin- Hamburger 1024 1014 do. Prior. III. Ser. 5 1048
do. Prior. 44 (ASSberſchleſiſche Lit. A.
do. do. II. Em. 451 do. Prior. 4Berl. -Potsd.-Magdeb. 77 76 do. Lit. B. 34 123
do. Prior. Obl. 4 97 Prinz-W. (St.-Vohw.) 35 34
do. do. 5 104 1034 do. Prior. 5do. do. Lit. D. 5 103 1034 do. II. Serie s

Berlin-Stettiner 1283 Rheiniſche 674do. Prior.-Obl. 5 11044 do. (Stamm) Prior. 4 854 844
CölnMindener 341094 do. Prior-Obl. 4do. Prior. Obl. 44 11034 do. vom Staat gar. 33

do. do. II. Em. 5 1053 104 Ruhr. -Cref.-K.Gladb. 3
Düſſeldorf-Elberfelder do. Prior. 45do. Prior. 4 Stargard-Poſen 34 89 88Magdeb.-Halberſtädter 143 Thüringer 77 76

do. Prior. 4 do. Prior. -Obl. 44 102Magdeburg- Leipziger 4 Wilhelmsbahn (Coſel-
do. Prior. 4 Oderberg) 853Magdeb.-Wittenberge 4 do. Prior. 5

Ausländiſche 7Eiſenbahn Stamm Actien. a t et

Eöthen Bernburger 2 51Krakau-Oberſchleſiſche c 84Kiel Alton a. 4 1114 1103Mecklenburgerr l 35 rnNordbahn Friedr. Wilh.) 4 38Sarskoe Selo men JIAusländiſche Prioritäts Actien.

KrakauOberſchleſiſche 4 S SNordbahn (Friedr. Wilh 5 1004 994
Kaſſen Vereins Bank- Actien. 4 S 10734

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 18. Auguſt. A. Wolter 2 Kahne Guter von
Hamburg nach Dresden.

Den 19. Auguſt. C. Borneknann Steinkohlen von Hamburg nach
Bernburg. A. Roth, Coaks desgl. M. Bomeyer desgl. nach Ro
thenburg. H. Klaus desgl. W. Biener Güter desgl. nach Tet
ſchen. F. Enger, 2 Kähne, desgl. nach Dresden. Comt.K. S.
Schiff, 2 Kähne, Torf, von Genthin nach Schönebeck. A. Bock,
Coaks von Hamburg nach Rothenburg. Wittwe Boönicke, desgl. nach
Alsleben. Gebr. Bruünecke, 2 Kähne Steinkohlen, desgl. nach Buckau.

G. Tonne, desgl. F. Borchmann Dachſteine von Rathenow
desgl. Wittwe Schulſchenk, Steinkohlen von Hamburg nach Bern
burg. D. Schabitz, desgl. nach Calbe a. S. A. Brämer, desgl.
nach Trebitz. F. Bramer desgl. A. Neumann Guter von Mag-
deburg nach Buckau. F. Betge Mauer- und Ziegelſteine von Derben
desgl. H. Dorendorf, Steinkohlen von Hamburg desgl. W. Mei
necke, desgl. M. Steffen Bauholz von Künitz nach Calbe a- S.
Comt. K. S. Schiff 3 Kahne Stabholz, von Spandow nach Schöne
beck. A. Hanewald Steinkohlen von Hamburg nach Buckau. G.
Kuhne desgl. nach Acken. E. Francke desgl. H. Böttcher, Coaks,

von Hamburg nach Rothenburg. G. Werner, desgl. G. Kaufmann
desgl. C. Francke, Steinkohlen, desgl. nach Acken. G. Schiefer
decker Guter, desgl. nach Halle.

Niederwärts: den 18. Auguſt. Gebr. Klepp, Brennholz von
Coswig nach Neuſt.Magdeburg. L. Kieſauer desgl.

Den 19, Auguſt. G. Herzog Schiffbauholz, von Roslau nach
Hamburg.

Magdeburg, den 19. Aug. 1851.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe-

r
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Poſt- Dampfſchiffverbindung zwiſchen Stettin und

Kopenhagen.
Die Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und Kopenhagen finden in dieſem

Jahre wie folgt ſtatt:
aus Stettin, Dienſtag und Freitag Mittags, nach Ankunft des um 62/, Uhr

früh von Berlin abgehenden Eiſenbahnzuges,
in Kopenhagen, Mittwoch und Sonnabend früh;

entgegengeſetzt:

aus Kopenhagen, Sonntag und Mittwoch Nachmittags,
in Stettin, Montag und Donnerſtag Vormittags, berechnet auf den Anſchluß

an den um 12 Uhr Mittags nach Berlin abgehenden Eifenbahnzug.
Das am Dienſtag von Stettin abfahrende Schiff ſteht mit dem am Mittwoch

Mittags von Kopenhagen nach Gothenburg und Chriſtiania abgehenden Dampf-
ſchiffe in genauem Zuſammenhange und vermittelt auf dieſe Weiſe eine ununterbrochene
Verbindung mit Gothenburg und Norwegen.

Das Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin oder von Swinemünde nach Kopen-
hagen oder entgegengeſetzt beträgt:

für den erſten Platz 7 Thlr. für den zweiten Platz
einen Deckplatz 3 Thlr. Pr. Courant.
Reiſen von Familien findet eine Moderation Anwendung.
billige Fracht befördert.

5 Thlr. und für
Güter werden gegen

Für eine Tour von Stettin nur nach Swineminde oder entgegengeſetzt be-
trägt das Paſſagiergeld 1* Thlr. pro Perſon mit der Maßgabe, daß für
Domeſtiken, die mit ihren Herrſchaften reiſen der ermäßigte Satz von z Thlr.
Pr. Courant pro Perſon erhoben wird.

Berlin, den 4. Auguſt 1851. General- Poſt Amt.

Sehr gute Doppel-Gewehre, Jagdtaſchen, Pulver-
hörner und Schrotbeutel empfiehlt

Adalbert Lossier in Cönnern
Bauſachen.

Der Neubau eines zu 3500 Thlr. veran
ſchlagten Dampfmaſchinengebaudes nebſt Keſ
ſelhaus und Schornſtein auf der gewerkſchaft
lichen Braunkohlengrube Wilhelm zu Leben-
dorf ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.
Hierzu ſteht Termin
Freitag, den 22. d. M., Vormittags

10 Uhr,
auf genannter Grube an.

Qualificirte Unternehmungsluſtige werden
zu dieſem Termine mit dem Bemerken ein
geladen daß Zeichnung Koſtenanſchlag und
Bedingungen im Termine ausliegen, bis da
hin aber bei dem Unterzeichneten eingeſehen
werden koönnen.

Löbejun, den 15. Auguſt 1851.
Ed. Schroeter, Schichtmeiſter.

Einen Lehrling ſucht
Albrecht Froſch, Drechslermeiſter,

Hoſpitalplatz.

Zum Verkauf folgender Grundſtucke:
des unter Nro. 1786, 1787 und 1790
in Glaucha belegenen zum Betrieb der
Oeconomie eingerichteten Gehoöftes mit
einem ſehr großen Garten und der darin
befindlichen bekannten ſ. g. Meyer 'ſchen
Bade Anſtalt,

2) der in Paſſendorfer Flur unter Nro. 124
belegenen Wieſe an der Halleſchen Grenze,
4 Morgen 109 O Ruthen haltend,

habe ich im Auftrag des Beſitzers einen Lici
tations Termin auf
Donnerſtag den 4. September d. J.

Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchaftszimmer anberaumt, zu
welchem Kaufluſtige eingeladen werden. Auch
ſchon vorher bin ich zu jeder Auskunft bereit.

Halle, am 22. Juli 1851.
Der Rechtsanwalt Gödecke.

Capitalien von verſchiedener Große ſind
auf gute her auszuleihen durch A.
Linn, Lucke Nr. 1386.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Auf Mitnahme von Kindern und auf

Jn der Buchhandlung des Waiſen-
hauſes iſt ſo eben angekommen und zu haben:

Luiſe, Königin von Preußen. Jhr Le-
ben, Leiden und Sterben. Dem Volke
erzahlt von Fr. Adami. 8. broſchirt.
Preis 20 Sgr.

Daſſelbe Buch, gebunden mit gepreßtem
Deckel 1 Thlr.

Schafverkauf.
80 Stuck Hammel,
50 Schafe, in Poſten

zu 10 Stuck,
25 Lammer.

Kammereigut Beeſen, im Auguſt 1851.
W. Sander.

Ein Pferd, ſchwarze Stute, feh-
i lerfrei, gut geritten und zum Fah-
T ren, iſt zu verkaufen bei

Wilh. Kerſten.

Mehrere Wiſpel Roggen-Kleie ſind zu
verkaufen in Nr. 599 am Muritzthor.

Saal-Pavillon.
Donnerſtag Concert auf der Rabeninſel.

Anfang Abends 6 Uhr. Ratſch.

Concert im Paradies
E. Freitag, den 22. Auguſt. Anfang

Abends 7 Uhr. Wittig.S
r

S

Donnerſtag, den 21. Auguſt.

Gaſtſpiel des Fräulein Doſt:
Des Goldſchmidts Cöchterlein,

Luſtſpiel in 2 Akten von Carl Blum.
Walpurgis Fraäul. Doſt.

Hierauf:

Duett aus der Oper „Beliſar“
von Donizetti.

„Beliſar“ Herr Hiepe vom Nurnberger
Stadttheater als Debut.

Zum Schluß:
Der Sänger und der Schnrider,

Komiſche Oper in 1 Akt von Drieberg.

Anfang 7 Uhr.
X Mit dieſer Woche der Beſchluß.
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